
Kleiner Sitzungssaal
(Raum 22)

Der kleine Sitzungssaal, hier werden von unterschiedlichen Abteilungen
Sitzungen und Meetings abgehalten. 

Hier bekommen Sie einen kleinen Einblick in den Raum:
Länge: 0:42 Minuten

Über der Tür hängt ein Hirschgeweih. 
Auf Seite 2 erfahren Sie dazu mehr...

https://oc.briit.de/index.php/s/rFZeVUjEX1IHrhR
https://oc.briit.de/index.php/s/rFZeVUjEX1IHrhR
https://oc.briit.de/index.php/s/rFZeVUjEX1IHrhR


Hirschgeweih 1749
Im Jahr 1749 ereignete sich in Brilon ein großer Brand, der weite Teile der

Stadt zerstörte. Dieser Brand war einer der verheerendsten in der
Geschichte Brilons und führte zu erheblichen Schäden an Gebäuden und

Infrastruktur. Nach dem Brand erfolgte der Wiederaufbau der Stadt, wobei
viele Häuser im barocken Stil neu errichtet wurden.

Daraus entwickelte sich eine bekannte Sage, 
die sich um einen Hirsch und den Stadtbrand von 1749 rankt:

Der Legende nach soll ein Hirsch während des Feuers 
durch die brennenden Straßen gelaufen sein. In seiner Panik soll er in die

Stadtpfarrkirche St. Petrus und Andreas geflüchtet sein. 
Dort kniete er vor dem Altar nieder, bevor er schließlich verendete. 

Die Bürger von Brilon sahen dies als ein göttliches Zeichen und als Mahnung 
zur Umkehr und Besinnung.

Ob diese Geschichte tatsächlich so passiert ist, bleibt ungewiss – 
doch sie ist ein faszinierender Teil der lokalen Überlieferungen rund um den

verheerenden Brand.

Ergänzungen oder Anmerkungen gerne per Mail an: stadtarchiv@brilon.de
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